1.
Die Lage in Breslau wird immer schlechter. Die eingeschlossene Festung hat kaum noch Munition. Die Heeresgruppe B beantragt Luftunterstützung
Bei Schweinheim haben unsere deutschen Frauen in die Kämpfe eingegriffen. Immer wieder kommen Meldungen, das Männer über sich hinauswachsen. Nördlich Neiße hat die schwere Heeres-Panzerjäger-Abt. 88 in drei Tagen 60 Panzer abgeschossen.
Muß mich auch noch um die Einsätze der Luftwaffe kümmern. Lasse in Breslau Lastensegler einfliegen.
Glaube nach den letzten Meldungen die Großoffensive gegen Wien hat begonnen. Himmler kämpft auf dem Papier. Gibt er doch eine nutzlose Verfügung nach der anderen heraus.
Eva will unbedingt zu mir! Weiß nicht mehr wie ich es ihr ausreden soll.

Adolf Hitler

2.
Himmler jammert wenn er Gelegenheit hat allen die Ohren voll, selbst wenn er einen seiner Männer erwischt, jammert er. Er jammert jeden an den er erwischt seine Lager seien ihm über den Kopf gewachsen und nach der Auslandspresse wird man ihn dafür zur Verantwortung ziehen. Er hat Angst das der Feind diese Lager einfach überrennt.
Gebe Befehl, Wien muß gehalten werden. Südostwärts Aschaffenburg kämpfen 80 Panzer der Amerikaner gegen ein Bataillion unserer Wehrmacht ohne nennenswerte schwere Waffen. Bekomme ein Kabel von Schirach aus Wien. Er hat gegen Gerüchte, Wien sei zur offenen Stadt erklärt worden, zu kämpfen.
Model meldet sich aus seinem Gefechtsstand in Olpe. Amerikaner versuchen seine Heeresgruppe einzuschließen. Seine Heeresgruppe ist zur Ruhrfestung erklärt worden. Ich verbiete jeden Ausbruchsversuch.
Wieder habe ich Recht behalten, wie ich Speer auf sein Schreiben hin erklärte, wird der Feind alle ganzen Industrieanlagen sofort für sich einspannen. In Wetzlar müssen die Arbeiter der Zeisß-Werke [sic] für die Amerikaner arbeiten und dürfen nicht das Werk verlassen.
In England fordert man die Ablösung von Churchill. Er würde zu mächtig.
Goebbels teilt mir mit, ihm hat ein 72 jähriger Mann geschrieben. Er hat im Kampf seine 3 Söhne verloren und er bedauert das er 72 Jahre ist und nicht mehr selbst kämpfen kann. Sage Goebbels soll dieses Schreiben gleich veröffentlichen.

Adolf Hitler

3.
Goebbels meldet mir, er hat den Rundfunk ganz im Zeichen unseres großen Kampfes gestellt. Wer hört aber noch den Rundfunk in dieser schweren Zeit, wo der Feind immer näher rückt und bei den täglichen Tonnenangriffen. Nach der Meldung von gestern sind in den 42 Gauen im Reiche über 1.6 Millionen Wohnungen durch Tonnenangriffe zerstört worden.
Werde Schörner zum Generalfeldmarschall befördern. Dieser harte und starke Oberbefehlshaber hält mit seiner Heeresgruppe dem Feind überall stand.
Die Gruppe Bayerlein im Ruhrkessel muß nachts aus der Luft versorgt
werden. Dafür kann aber nur Lüdenscheid als Abwurfstelle in Frage kommen Bad Merkentheim kann noch gehalten werden. Starke Kämpfe bei Neckarsulm. Auch bei Heilbronn schwere Kämpfe.
Bekomme die Meldung der Feind ist in Limburg sogar richtig begrüßt worden. Dieses Verräterpack gehört sofort aufgehangen. Himmler gibt einen Befehl heraus, daß alle Männer eines Hauses, wo sich eine weiße Fahne zeigt sofort gefangen werden. Auch wenn sich ein Mann nicht zum Volkssturm meldet oder zum Antreten kommt ist aufs härteste durchzugreifen.
Meldung von Kaltenbrunner. Auf der Avus sind 3 Männer der SS überfallen und umgebracht worden. Nun geht man schon gegen Männer der SS vor, kaum zu glauben.

Adolf Hitler

5.
Angriffe gegen Festung Königsberg. Tag und Nacht Tonnenangriffe gegen Kiel und Hamburg. Schwere Schäden werden von den Kreuzern Hipper und Emden gemeldet. Schwere Angriffe auf unsere Hydrierwerke Leuna und Lüzkendorf. Karlsruhe ist gefallen.
Bekomme die Meldung, Mussolini hat versucht mit Stellen in der Schweiz Verbindung aufzunehmen. Er will, wenn möglich dort in das Asyl gehen. Möchte weitere Meldungen sofort vorgelegt haben.
Stalin behauptet hinter seinem Rücken würde verhandelt. Molotow hat schon um den 20. März herum dem englischen Botschafter Vorwürfe gemacht. Molotow soll auch Churchill schwere Vorwürfe gemacht haben. Er hat Churchill sogar schweren Verrat vorgeworfen. Ich habe den Text des Stalinschreibens eben bekommen. Seit zwei Wochen sind hinter meinem Rücken und dem Rücken der Sowjetunion, die die Hauptlast des Krieges gegen Deutschland trägt, in Bonn Verhandlungen zwischen den Vertretern des deutschen Oberkommandos und des [sic] Vertretern des englischen und amerikanischen Oberkommandos geführt worden.
Man glaubt nun in Moskau, Kesselring wird seine Front öffnen um dem Feind den Durchmarsch nach dem Osten zu erleichtern. Die Amerikaner hätten daraufhin die Friedensbedingungen für uns erleichtert. Wie war es nur möglich, das Stalin von diesen Verhandlungen erfahren konnte?
Kann diese lancierte Meldung eines bezwecken endgültig einen Keil in die Front Stalin, Churchill, Roosevelt zu treiben. Nach den letzten Meldungen ist Stalin sehr mißtrauisch geworden. Auch Roosevelt und Churchill sind unsicher geworden. Himmler meldet mir, es haben an diesen Verhandlungen von amerikanischer Seite Dulles und seine rechte Hand Schulze-Gävernitz und in letzter Zeit General Lemnitzer und der englische General Airey teilgenommen. Rose und Wolff waren nicht eingeweiht das wir genau über ihre Verhandlungen wußten.
Möchte wissen wer nur Stalin unterrichtete. War es Churchill oder Roosevelt? Ich glaube der Amerikaner! Nur eines haben diese Verhandlungen für uns gebracht, das Mißtrauen zwischen den Feinden ist so groß wie noch nie.

6.
Nun ist auch keine Säure mehr für das Einnebeln von Hamburg und Bremen mehr da. Dönitz behauptet Göring halte noch große Mengen Säure verborgen. Kabel aus Japan, die Japaner rechnen mit der Kriegserklärung der Russen.
Die Engländer sind an Minden vorbei auf Bückeburg vorgestoßen. Den Amerikanern kommen unsere Autobahnen im thüringischen Gebiet zu gute. Schlechte Meldungen kommen aus Wien. Eva will unbedingt nach Berlin. Wie kann ich sie nun noch abhalten hierher zu kommen? Muß wieder Umgliederungen der Befehlsstellen vornehmen!

Adolf Hitler

7.
Koch aus Königsberg war bei mir. Viel später meldete sich Goebbels und berichtete mir, Koch wolle nicht nach Königsberg zurück, sondern abhauen. Goebbels hätte Informationen, Koch wollte als Angehöriger der Wehrmacht mit falschen Papieren verschwinden. Sage Goebbels er sollte ihm [sic] im Auge behalten.

Meldungen
Heeresgruppe Kurland, nichts Besonderes
Heeresgruppe Weichsel, nichts Besonderes
Heeresgruppe B, keine Nachricht.

Meldung
Immer mehr Schwierigkeiten mit unseren Hilfswilligen! Druck auf Königsberg nimmt zu. Tonnenangriffe auf Leipzig, Halle und Gera.

Goebbels wird, wie er meint, nicht wie einige Parteiführer das Feld einfach räumen, sondern bis zum Letzten an meiner Seite stehen. Er ist kein Held, aber er wird sich mit seiner Frau stellen, und nicht herausmogeln. Habe mich in diesem Manne nie getäuscht.

Adolf Hitler

8.
Lasch meldet aus Königsberg, er kann höchstens noch 48 Stunden halten. Es toben Straßenschlachten. Bekomme auch die Meldung, das Parteiführer sich sinnlos besaufen. Auch kommt die Meldung, die Russen nehmen sich sogar 10 jährige Mädchen. Goebbels soll es gleich erfahren!

Meldung
Luftschlacht hat über Tokio begonnen.

Die Wiener Bahnhöfe werden schwer umkämpft. Munition im Ruhrkessel reicht noch für 14 Tage. Speer wird versuchen, doch die Produktion wieder anlaufen zu lassen.
Eva hat Berchtesgaden nun endlich verlassen. Auch dort kann nicht mehr genebelt werden. Sie ist in München. Hoffentlich bleibt sie auch dort. So wie ich ihren Kopf kenne, kommt sie nach Berlin.

Adolf Hitler

9.
Lasch dieser Lump hat nun doch kapituliert. Lasse diesen ehrlosen Lumpen zum Tode verurteilen. Werde damit zeigen, was diesen feigen Gaunern passiert, einfach meine Befehle in den Wind zu schlagen. Goebbels schlägt vor, die Sippe von Lasch haftbar zu machen, das würde verhindern, das weitere so schnelle Kapitulationen kommen.
Auch Franco wird langsam zum Verräter. Er bricht die diplomatischen Beziehungen zu Japan ab. Dieser Spanier hat alles vergessen!
Himmler meldet es wurden wieder ehrlose Lumpen hingerichtet, darunter Canaris. Nun hat Himmler sein Mütchen gelüftet.
Aus vielen Städten werden starke Tonnenangriffe gemeldet.
Im westlichen Wien schwere Kämpfe. Brauche immer mehr Arzneien, kann mich ohne nicht mehr auf den Beinen halten und nicht mehr konzentrieren.

Adolf Hitler

10.
Auflösungserscheinungen im Ruhrkessel! Zeichen von Meuterei! Es wurde versucht den Ruhrkessel durch die Luftwaffe zu versorgen, aber nur einige Maschinen konnten landen. Chaos wird aus Wien gemeldet. Es sollen nur noch einige Einheiten der SS kämpfen. In Würzburg ist auch unser Wiederstand eingestellt worden.
Gebe Goebbels den Befehl genau zu prüfen, wie es vorkommt, das unsere Rundfunkfsender mit Aufrufen gegen uns gestört werden können, oder ob es Sabotage ist. Eva kommt an! Ich habe es geahnt, dieses Mädel kommt von Bayern mit dem Auto nach Berlin. Als ich Bormann frage ob er es gewußt hat, kann er mir nicht in die Augen sehen. Muß Eva im Stillen bewundern. Was für einen Mut muß dieses Mädel haben!
Finde kaum noch Schlaf. Bin um Jahre gealtert. Ich glaube das machen die vielen Pillen.

Adolf Hitler

12.
Dönitz bei mir. Er soll Bernau verlassen und sich nach Norden begeben. Dönitz sagte mir, wenn die Brennstofflage so weitergeht, wird unsere Marine nicht mehr fahren können.
Goebbels aus Küstrin zurück ruft mich an. Mein Führer, ich gratuliere ihnen, ihr größter Gegner ist gestorben. Es ist genau wie bei der Zarin. Gott hat uns nicht verlassen. Ein Wunder ist geschehen! Roosevelt ist gestorben! Ist das die Wende des Krieges? Sollte sich die Geschichte tatsächlich wiederholen? Genau wie 1762, als die preußenfeindliche Zarin Elisabeth starb und ihr Sohn Peter an die Macht kam. Darauf wurde Friedrich der Große gerettet. Hat uns die Vorsehung wieder einmal gerettet?
Ja ich glaube das ist die Wende! Nun nach Vorhersagen werde ich in der ersten Aprilhälfte Niederlagen haben, aber in der zweiten Aprilhälfte habe ich den Sieg auf meiner Seite. Die göttliche Vorsehung hat uns nicht verlassen, nun kommt zu der Uneinigkeit der Feinde noch die Ungewißheit!
Habe Hanke in der Festung Breslau den Deutschen Orden verliehen. Er ist das Gegenteil von Koch! Himmler jammert, er möchte die Verantwortung für seine Lager nicht alleine tragen. Sein Lager Buchenwald wurde gestern überrannt. Hätte er sich besser um seine Lager gekümmert und sich nicht immer in andere Angelegenheiten gemischt, wüßte er, wie seine Lager aussehen.
Models Ruhrkessel bindet über 20 Infanteriedivisionen des Gegners und ein Zehntel der amerikanischen Panzer. Roosevelt soll an einer Gehirnblutung gestorben sein, am heutigen Nachmittag. Ein schwerer Schlag bestimmt für Churchill.

Adolf Hitler

13.
Heute am Morgen brachten die Russen die Meldung vom Tode Roosevelts. Er soll, als er einem Maler Modell saß zusammengebrochen sein. Bestimmt auch ein Wink der Vorsehung! Hoffmann hat nun auch Berlin verlassen. Bin im Inneren froh, das Eva da ist.
Nun haben alle ausländischen Gesandtschaften Berlin verlassen. Wie mir gemeldet wurde haben nur die Schweden einiges Personal dagelassen.
Keine klare Meldung, ob Weißenfels genommen ist. Feind bei Sendal [=Stendal] und Tangermünde! Gehalten wird die Linie Kloppenburg-Bremen. Wien soll bis auf einen kleinen Brückenkopf gefallen sein. Haben auch unsere besten SS Divisionen versagt, diese Schande, diese Schande! Zeigen diese Männer auch schon die weiße Fahne wenn sich ein Feind zeigt.
Gebe den Befehl die SS Divisionen die in Wien versagt haben sollen ihre Ärmelstreifen ablegen. Hätte ich diesem Dietrich nie zugetraut, aufzugeben. Sollte er lieber aufrecht mit der Waffe in der Hand fallen, ich währe stolz auf diesen Mann Kabel von Dietrich Mein Führer, eher lasse ich mich erschießen, als daß ich diesem Befehl Folge leiste. Sollen sich ein Beispiel vom Oberbürgermeister von Schweinfurt nehmen, er sprang aus dem Fenster als der Feind sein Arbeitszimmer betrat.

14.
Mein Aufruf geht heraus. Berlin bleibt deutsch! Wien wird wieder deutsch! Europa wird niemals russisch! Nach Gefangenenaussagen will der Russe seine Großoffensive morgen beginnen. Erarbeite einen Befehl über die Befehlsgliederung im Falle einer Vereinigung der Feinde im Osten und Westen.
Models Kessel ist von den Amerikanern halbiert worden. Er meldet die Munition geht aus. Wie lange kann der Ruhrkessel noch halten. Dachte der Druck der Amerikaner läßt nach, nachdem dieser judenhörige Kriegsverbrecher Roosevelt nicht mehr da ist.
Was uns, und überhaupt dem deutschen Volke blüht, kann man an den Aufrufen des Juden Ehrenburg sehen. Nun sieht man auch die Macht der Juden in Moskau.
Bis zum Morgen, lange Gespräche mit Eva. Wir sind uns einig! Eine sehr mutige Frau, ich sage ihr auch sie sei die einzige die es verdient meinen Namen zu tragen. Werde in den nächsten Tagen Bormann unseren Entschluß mitteilen.

Adolf Hitler

15.
Wann kommt die russische Großoffensive. Im Ruhrkessel bei Model geht die Munition aus. Schwere Kämpfe bei St. Pölten. Meine Proklamation an die Kämpfer der Ostfront ist fertig.
Spreche nochmals mit Eva. Als ich unseren Entschluß Bormann mitteile ist er erschüttert. Sage auch Bormann das ich glaube ich habe mich für unsere Sache und das deutsche Volk sowieso aufgezehrt. Bormann verspricht mir keinem von unserem Entschluß etwas zu sagen, bis ich es selbst tue. Sollte unser Herrgott es zulassen das Berlin in die Hände des Feindes fällt, so gehe ich mit Berlin unter. Werde in den kommenden Nächten meine Vorbereitungen treffen.
Bekomme noch am Morgen die Meldung Papen, Prinz August Wilhelm und Feldmarschall Mackensen sind in Gefangenschaft geraten.

Adolf Hitler

Die schon erwartete Großoffensive hat begonnen. Stehe uns der Herrgott bei!

Adolf Hitler

Testament (1)

Zu Händen des Ministers Lammers
Mein persönliches Testament.
Es ist sofort nach meinem Tode im Beisein des Reichsschatzmeisters der Partei zu eröffnen. Die Pg. Bormann und Schaub sind unmittelbar zu verständigen.

Mein Testament
Für den Fall meines Todes verfüge ich:

1.) Mein Leichnam kommt nach München wird dort in der Feldherrnhalle aufgebahrt und im rechten Tempel der ewigen Wache beigesetzt. (Also der Tempel neben dem Führerbau) Mein Sarg hat dem der übrigen zu gleichen.

2.) Mein gesamtes Vermögen vermache ich der Partei. Die mit dem Parteiverlage abgeschlossenen Verträge werden dadurch nicht berührt. Über die noch vorhandenden oder künftigen Einnahmen aus meinen Werken verfügt die Partei.

3.) Die Partei muß dafür folgende Beträge jährlich zur Auszahlung bringen:

a.) An Fräulein Eva Braun — München auf Lebenszeit monatlich 1000 Mark (ein tausend Mark) also jährlich 12000.

b) an meine Schwester Angela — Dresden auf Lebenszeit monatlich 1000 Mark (eintausend Mark) also jährlich 12000 - M Sie hat davon ihre Tochter Friedl zu unterstütz

c.) An meine Schwester Paula — Wien auf Lebenszeit monatlich 1000 Mark (eintausend Mark) also jährlich 12000 - Mark

d.) An meinen Stiefbruder Alois Hitler einen einmaligen Betrag von 60.000 M (sechzigtausend Mark).

e.) an meine Haushalterin Frau Winter München auf Lebenszeit monatlich 150 Mark (einhundertfünfzig Mark)

f.) An meine alten [sic]  Julius Schaub den einmaligen Betrag von 10.000 Mark und auf Lebenszeit eine monatliche Rente von 500 Mark (fünfhundert Mark).

g.) für meinen Diener Krause eine Rente von monatlich 100 Mark (ein hundert Mark) auf Lebenszeit.

h.) für die Diener Linge und Junge einmalig je 3000 (dreitausend) Mark.

i.) für meine Verwandten in Spital Niederösterreich den einmaligen Betrag von 30.000 Mark (dreißigtausend Mark) die Verteilung dieses Betrages bestimmt meine Schwester Paula Hitler in Wien.

4.) Die Einrichtung des Zimmers in meiner Münchener Wohnung in dem einst meine Nichte Geli Raubal wohnte ist meiner Schwester Angela zu übergeben.

5.) Meine Bücher und Briefschaften sind von Pg. Julius Schaub zu sichten und soweit sie persönlich privater Art sind entweder zu vernichten oder meiner Schwester Paula zu übergeben. Pg. Julius Schaub hat darüber allein zu entscheiden.

6.) Meine sonstigen Wertsachen, mein Haus auf dem Obersalzberg, meine Möbel, Kunstwerte, Bilder u. s. w. gehen in das Eigentum der Partei über. Sie sind vom Reichsschatzmeister zu verwalten. Soweit sich diese Gegenstände in meiner Berliner Wohnung in der Reichskanzlei befinden, sind sie vom Pg. Schaub festzustellen.

Blatt 2.)

7.) Der Reichsschatzmeister ist berechtigt kleinere Gegenstände als Andenken zur Erinnerung an ihren Bruder meinen beiden Schwestern Angela und Paula zu überlassen

8.) Ich erwarte daß die Partei für meinen Adjudanten Bruckner und für den Adjudanten Wiedemann auf Lebenszeit würdig sorgt. Ebenso für Herrn und Frau Kannenberg.

9.) Zum Vollstrecker dieses Testamentes bestimme ich den Pg. Franz. X. Schwarz als den Reichsschatzmeister. Im Falle seines Ablebens oder seiner Verhinderung den Pg. Reichsleiter Martin Bormann

Berlin den 2. Mai 1938
Adolf Hitler

Testament (186)

ADOLF HITLER

Mein privates Testament.

Da ich in den Jahren des Kampfes glaubte, es nicht verantworten zu können, eine Ehe zu gründen, habe ich mich nunmehr vor Beendigung dieser irdischen Laufbahn entschlossen, jenes Mädchen zur Frau zu nehmen, das nach langen Jahren treuer Freundschaft aus freiem Willen in die schon fast belagerte Stadt hereinkam, um ihr Schicksal mit dem meinen zu teilen. Sie geht auf ihren Wunsch als meine Gattin mit mir in den Tod. Er wird uns das ersetzen, was meine Arbeit im Dienst meines Volkes uns beiden raubte.
Was ich besitze, gehört - soweit es haupt von Wert ist der Partei. Sollte diese nicht mehr existieren, dem Staat, sollte
-2- auch der Staat vernichtet werden, ist eine weitere Entscheidung von mir nicht mehr notwendig. Ich habe meine Gemälde in den von mir in Laufe der Jahre angekauften Sammlungen niemals für private Zwecke, sondern stets nur für den Ausbau einer Galerie in meiner Heimatstadt Linz a. d. Donau gesammelt. Dass dieses Vermächtnis vollzogen wird, wäre mein herzlichster Wunsch.

Zum Testamentsvollstrecker ernenne ich meinen treuesten Parteigenossen Martin Bormann.
Er ist berechtigt, alle Entscheidungen endgültig und rechtsgültig zu treffen. Es ist ihm gestattet, alles das, was persönlichen Erinnerungswert besitzt, oder zur Erhaltung eines kleinen bürgerlichen Lebens notwendig ist, meinen Geschwistern abzutrennen, benso vor allem der Mutter meiner Frau und meinen, kan ten treuen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, an der Spitze meinen alten Sekretären, Sekretärinnen, Frau Winter, usw., die mich jahrelang durch ihre Arbeit unterstützten.
Ich selbst und meine Gattin wählen, um der Schande des Absetzens oder der Kapitulation zu entgehen, den Tod. Es ist unser Wille, sofort an der Stelle verbrannt zu werden, an der ich den grössten Teil meiner täglichen Arbeit im Laufe eines zwölfjährigen Dienstes an meinem Volke geleistet habe.
Gegeben zu Berlin, den 29. April 1945, 4.00 Uhr
Adolf Hitler

als Zeugen:
als Zeugen:
Martin Bormann.
Nicolaus von Below
Dr. Goebbels

2
Die Erschienenen zu 1 und 2 erklären, daß sie rein arischer Abstammung und mit keinen die Eheschließung ausschließenden Erbkrankheiten befallen sind. Sie beantragen mit Rücksicht auf die Kriegsereignisse wegen außerordentlicher Umstände die Kriegstrauung und beantragen weiter das Aufgebot mündlich entgegenzunehmen und von sämtlichen Fristen Abstand
zu nehmen.
Den Anträgen wird stattgegeben. Das mündlich abgegebene Aufgebot ist geprüft und für ordnungsgemäß befunden worden. Ich komme nunmehr zum feierlichen Akt der Eheschließung. In Gegenwart der obengenannten Zeugen zu 3 und 4 frage ich Sie, Mein Führer Adolf Hitler ob sie gewillt sind, die Ehe mit Fräulein Eva Braun einzugehen. In diesem Falle bitte ich Sie, mit "ja" zu antworten.
ob sie gewillt sind, die Ehe mit Meinem Führer Adolf Hitler einzugehen. In diesem Falle bitte ich auch Sie mit "ja" zu antworten.
Nachdem nunmehr beide Verlobte die Erklärung abgegeben haben die Eine einzugehen, erkläre ich die Ehe vor dem Gesetz rechtmäßig für geschlossen.

Berlin, am 29. April 1945

Vorgelesen und unterschrieben:
1.) Ehemann: Adolf Hitler
2.) Ehefrau: Eva B Hitler geb. Braun
3.) Zeuge zu 1: Dr. Joseph Goebbels
4.) Zeuge zu 2:
5.) Martin Bormann.
als Standesbeamter

ADOLF HITLER
Mein politisches Testament.
-
Seit ich 1914 als Freiwilliger eine bescheidene Kraft im ersten, dem Reich aufgezwungenen Weltkrieg einsetzte, sind nunmehr
über dreissig Jahre vergangen.
In diesen drei Jahrzehnten haben mich bei all meinen Denken, Handeln und Leben nur die Liebe und Treue zu meinem Volk bewegt. Sie gaben mir die Kraft, schwerste Entschlüsse zu fassen, wie sie bisher noch keinem Sterblichen gestellt worden sind. Ich habe meine Zeit, meine Arbeitskraft und meine Gesundheit in diesen drei Jahrzehnten verbraucht.
Es ist unwahr, dass ich oder irgendjemand anderer in Deutschland den Krieg im Jahre 1939 gewollt haben. Er wurde gewollt und angestiftet ausschliesslich von jenen internationalen Staatsmännern, die entweder jüdischer Herkunft waren oder für jüdische Interessen arbeiteten. Ich habe zuviele Angebote zur Rüstungsbeschränkung und Rüstungsbegrenzung gemacht, die die Nachwelt nicht auf alle Ewigkeiten wegzuleugnen vermag, als dass die Verantwortung für den Ausbruch dieses Krieges auf mir lasten könnte. Ich habe weiter nie gewollt, dass nach dem ersten unseligen Weltkrieg ein zweiter gegen England oder gar gegen Amerika entsteht. Es werden Jahrhunderte vergehen, aber aus den Ruinen unserer Städte und Kunstdenkmäler wird sich der Hass gegen das, letzten Endes verantwortliche Volk inmer wieder erneuern, dem wir das alles zu verdanken haben: Dem internationalen Judentum und seinen Helfern!
Ich habe noch drei Tage vor Ausbruch des deutsch-polnischen Krieges dem britischen Botschafter in Berlin eine Lösung der deutsch-polnischen Probleme vorgeschlagen - ähnlich der im Falle des Saargebietes unter internationaler Kontrolle. Auch dieses Angebot kann nicht weggeleugnet werden. Es wurde nur verworfen, weil die massgebenden Kreise der Englischen Politik den Krieg wünschten, teils der erhofften Geschäfte wegen, teils getrieben durch eine, vom internationalen Judentum veranstaltete Propaganda.
Ich habe aber auch keinen Zweifel darüber gelassen, dass, wenn die Völker Europas wieder nur als Aktienpakete dieser internationalen Geld- und Finanzverschwörer angesehen werden, dann auch jenes Volk mit zur Verantwortung gezogen werden wird, das der eigentlich Schuldige an diesem mör¬ derischen Ringen ist: Das Judentum: Ich habe weiter keinen darüber im Unklaren gelassen, dass dieses Mal nicht nur Millionen Kinder von Europäern der arischen Völker verhungern werden, nicht nur Millionen erwachsener Männer den Tod erleiden und nicht nur Hunderttausende an Frauen und Kindern in den Städten verbrannt und zu Tode bombardiert werden dürften, ohne dass der eigentlich Schuldige, wenn auch durch humanere Mittel, seine Schuld zu büssen hat.
Nach einem sechsjährigen Kampf, der einst in die Geschichte trotz aller Rückschläge als ruhmvollste und tapferste Bekundung des Lebenswillens eines Volkes eingehen wird, kann ich mich nicht von der Stadt trennen, die die Hauptstadt dieses Reiches ist. Da die Kräfte zu gering sind, um dem feindlichen Ansturm gerade an dieser Stelle noch länger standzuhalten, der eigene Widerstand aber durch ebenso verblendete wie charakterlose Subjekte allmählich entwertet wird, möchte ich mein Schicksal mit jenem teilen, das Millionen anderer auch auf sich genommen haben, indem ich in dieser Stadt bleibe. Ausserdem will ich nicht Feinden in die Hände fallen, die zur Belustigung ihrer verletzten Massen ein neues, von Juden arrangiertes Schauspiel benötigen.

Ich hatte mich daher entschlossen, in Berlin zu bleiben und dort aus freien Stücken in dem Augenblick den Tod zu wählen, in dem ich glaube, dass der Sitz des Führers und Kanzlers selbst nicht mehr gehalten werden kann. Ich sterbe mit freudigem Herzen angesichts der mir bewussten unermesslichen Taten und Leistungen unserer Soldaten an der Front, unserer Frauen zuhause, den Leistungen unserer Bauern und Arbeiter und dem in der Geschichte einmaligen Einsatz unserer Jugend, die meinen Namen trägt.

Dass ich ihnon allen meinen aus tiefstem Herzen kommenden Dank ausspreche, ist ebenso selbstverständlich wie mein Wunsch, dass sie deshalb den Kampf unter keinen Umständen aufgeben mögen, sondern, ganz gleich wo immer, ihn gegen die Feinde des Vaterlandes weiterführen, getreu den Bekenntnissen eines grossen Clausewitz. Aus dem Opfer unserer Soldaten und aus meiner eigenen Verbundenheit mit ihnen bis in den Tod, wird in der deutschen Geschichte so oder so einmal wieder der Samen aufgehen zur strahlenden Wiedergeburt der nationalsozialistischen Bewegung und damit zur Verwirklichung einer wahren Volksgemeinschaft.
Viele tapferste Männer und Frauen haben sich entschlossen, ihr Leben bis zuletzt an das meine zu binden. Ich habe sie gebeten und ihnen endlich befohlen, dies nicht zu tun, sondern am weiteren Kampf der Nation teilzunehmen. Die Führer der Armeen, der Marine und der Luftwaffe bitte ich, mit äussersten Mitteln den Widerstandsgeist unserer Soldaten im nationalsozialistischen Sinne zu verstärken unter dem besonderen Hinweis darauf, dass auch ich selbst, als der Gründer und Schöpfer dieser Bewegung, den Tod dem feigen Absetzen oder einer Kapitulation vorgezogen habe.

Möge es dereinst zum Ehrbegriff des deutschen Offiziers gehören - so wie dies in unserer Marine schon der Fall ist, dass die Übergabe einer Landschaft oder einer Stadt unmöglich ist und dass vor allem die Führer hier mit leuchtenden Beispiel voranzugehen haben in treuester Pflichterfüllung bis in den Tod.

Zweiter Teil des politischen Testaments. Ich stosse vor meinem Tode den früheren Reichsmarschall Hermann Göring aus der Partei aus und entziehe ihm alle Rechte, die sich aus dem Erlass vom 29. Juni 1941 sowie aus meiner Reichstagserklärung vom 1. September 1939 ergeben könnten. Ich ernenne an Stelle dessen den Großadmiral Dönitz zum Reichspräsidenten und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht. Ich stosse vor meinem Tode den früheren Reichsführer-SS und Reichsminister des Innern, Heinrich Himmler aus der Partei sowie aus allen Staatsämtern aus. Ich ernenne an seiner Stelle den Gauleiter Karl Hanke zum Reichsführer-SS und Chef der deutschen Polizei und den Gauleiter Paul Giesler zum Reichsminister des Innern.
Göring und Himmler haben durch geheime Verhandlungen mit dem Feinde, die sie ohne mein Wissen und gegen meinen Willen abhielten, sowie durch den Versuch, entgegen dem Gesetz, die Macht im Staate an sich zu reissen, dem Lande und dem gesamten Volk unabsehbaren Schaden zugefügt, gänzlich abgesehen von der Treulosigkeit gegenüber meiner Person.
Um dem deutschen Volk eine aus ehrenhaften Männern zusammengesetzte Regierung zu geben, die die Verpflichtung erfüllt, den Krieg mit allen Mitteln weiter fortzusetzen, ernenne ich als Führer der Nation folgende Mitglieder des neuen Kabinetts:

Reichspräsident: Dönitz
Reichskanzler: Dr. Goebbels
Parteiminister: Bormann
Aussenminister: Seyß-Inquart
Innenminister: Gauleiter Giesler
Kriegsminister: Dönitz
Oberbefehlshaber des Heeres: Schörner
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine: Dönitz
Oberbefehlshaber der Luftwaffe: Greim
Reichsführer-SS und Chef der Deutschen Polizei: Gauleiter Hanke
Wirtschaft: Funk
Landwirtschaft: Backe
Justiz: Thierack
Kultus: Dr. Scheel
Propaganda: Dr. Naumann
Finanzen: Schwerin-Crossigk
Arbeit: Dr. Hupfauer
Rüstung: Saur

Leiter der Deutschen Arbeitsfront und Mitglied des Reichskabinetts: Reichsminister Dr. Ley. Obwohl sich eine Anzahl dieser Männer, wie Martin Bormann, Dr. Goebbels usw. einschliesslich ihrer Frauen, aus freiem Willen zu mir gefunden haben und unter keinen Umständen die Hauptstadt des Reiches verlassen wollten, sondern bereit waren, mit mir hier unterzugehen, muss ich sie doch bitten, meiner Aufforderung zu gehorchen und in diesem Falle das Interesse der Nation über ihr eigenes Gefühl zu stellen. Sie werden mir durch ihre Arbeit und ihre Treue als Gefährten nach dem Tode ebenso nahestehen, wie ich hoffe, dass mein Geist unter ihnen weilen und sie stets begleiten wird. Mögen sie hart sein, aber niemals ungerecht, mögen sie vor allem nie die Furcht zum Ratgeber ihres Handelns erheben und die Ehre der Nation über alles stellen, was es auf Erden gibt. Mögen sie sich endlich dessen bewusst sein, dass unsere Aufgabe, des Ausbau eines nationalsozialistischen Staates die Arbeit kommender Jahrhunderte darstellt, die jeden einzelnen verpflichtet, immer dem gemeinsamen Interesse zu dienen und seine eigenen Vorteile demgegenüber zurückzustellen. Von allen Deutschen, allen Nationalsozialisten, Männern und Frauen und allen Soldaten der Wehrmacht verlange ich, daß sie der neuen Regierung und ihren Präsidenten treu und gehorsam sein werden bis in den Tod. Vor allem verpflichte ich die Führung der Nation und die Gefolgschaft zur peinlichen Ein- haltung der Rassegesetze und zum unbarmherzigen Widerstand gegen den Weltvergifter aller Völker, das internationale Judentum.

Gegeben zu Berlin, den 29. April 1945, 4.00 Uhr.

Adolf Hitler

Als Zeuge:
Dr. Joseph Goebbels
Wilhelm Burgdorf
Martin Bormann

Mein privates Testament.

Da ich in den Jahren des Kampfes glaubte, es nicht verantworten zu können, eine Ehe zu gründen, habe ich mich nunmehr vor Beendigung dieser irdischen Laufbahn entschlossen, jenes Mädchen zur Frau zu nehmen, das nach langen Jahren treuer Freundschaft aus freiem Willen in die schon fast belagerte Stadt hereinkam, um ihr Schicksal mit dem meinen zu teilen. Sie geht auf ihren Wunsch als meine Gattin mit mir in den Tod. Er wird uns das ersetzen, was meine Arbeit im Dienst meines Volkes uns beiden raubte.
Was ich besitze, gehört - soweit es überhaupt von Wert ist - der Partei. Sollte diese nicht mehr existieren, dem Staat, sollte auch der Staat vernichtet werden, ist eine weitere Entscheidung von mir nicht mehr notwendig. Ich habe meine Gemälde in den von mir in Laufe der Jahre angekauften Sammlungen niemals für private Zwecke, sondern stets nur für den Ausbau einer Galerie in meiner Heimatstadt Linz a. d. Donau gesammelt.
Dass dieses Vermächtnis vollzogen wird, wäre mein herzlichster Wunsch. Zum Testamentsvollstrecker ernenne ich meinen treuesten Parteigenossen Martin Bormann. Er ist berechtigt, alle Entscheidungen endgültig und rechtsgültig zu treffen. Es ist ihm gestattet, alles das, was persönlichen Erinnerungswert besitzt, oder zur Erhaltung eines kleinen bürgerlichen Lebens notwendig ist, meinen Geschwistern abzutreten, ebenso vor allem der Mutter meiner Frau und meinen, ihm genau bekannten treuen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, an der Spitze meinen alten Sekretären, Sekretärinnen, Frau Winter, usw., die mich jahrelang durch ihre Arbeit unterstützten.
Ich selbst und meine Gattin wählen, um der Schande des Absetzens oder der Kapitulation zu entgehen, den Tod. Es ist unser Wille, sofort an der Stelle verbrannt zu werden, an der ich den grössten Teil meiner täglichen Arbeit im Laufe eines zwölfjährigen Dienstes an meinem Volke geleistet habe.

Gegeben zu Berlin, den 29. April 1945, 4.00 Uhr

Adolf Hitler

als Zeugen:
als Zeuge:
Martin Bormann.
Nicolaus von Below.
Dr. Goebbels.

Betr.: Hitlers Erben
Paula Hitler (21.1.1896 - 1.6.1960) war Adolfs einzige Schwester. Ihre Eltern waren, wie bei Adolf, Alois und Klara Hitler.
Angela Hitler (geb. 1883) war eine Tochter aus der Ehe Alois Hitlers (Adolf Vater) mit Franziska Matzelsberger (gestorben 1884). Sie führte ihrem Halbbruder Adolf bis 1935 den Haushalt. Ihre Tochter Angela („Geli") nahm sich, angeblich von Adolf Hitler schwanger, am 18.9.1931 in Hitlers Münchener Wohnung das Leben.
Das Paul Hitler laut Erbschein vom 17.2.1960 (Amtsgericht München) zustehende Erbe (2/3 des Hitler-Besitzes) fiel nach ihrem Tode infolge einer Entscheidung des Amtsgerichts Berchtesgaden (Nr. VI 108/60) vom 25.10.1960 an die Kinder ihrer Halbschwester Angela Hitler.
